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Po, Pöter, Paket

Jetzt ist er ausgefallen, 
jener Wettbewerb in 

Lügde, über dessen Be-
nennung ich mir schon 
das ganze Wochenende 
den Kopf zerbrochen habe. 
Denn obwohl im Duden 
und damit in den allgemei-
nen Sprachgebrauch längst 
aufgenommen, tun sich Re-
dakteure dieser Zeitung 
schwer, den Namen für je-
nen Sprung, bei dem man 
mit dem Pöter zuerst  auf 
die Wasseroberfl äche trifft  ,  
auszuschreiben. Eine krea-
tive Kollegin schrieb jüngst 
vom Popoklatscher. Und 
bei der Vorbereitung auf 
die DLRG-Prüfung mei-
ner Tochter erfuhr ich, dass 
Rettungsschwimmer von 
„Paketsprung“ sprechen. 
Wobei es dabei um die ge-
ringe Eintauchtiefe und 
nicht die höchste Spritz-
kraft  geht. Was zeigt, dass 
das Gleiche nicht  automa-
tisch Dasselbe ist. Ich den-
ke nochmal drüber nach. 
Bis zur Freibadsaison 2011 
bleibt ja ein wenig Zeit.   (sb)
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Lippe – der
Partykreis
Kreis Lippe. Wer vor die 
Türe wollte, musste an die-
sem Wochenende keine 
Langeweile fürchten. Von 
Schieder-Schwalenberg bis 
Oerlinghausen, von Ehr-
sen-Breden bis Bentorf gab 
es Feste reichlich. Allein 
beim Festumzug des Kuss-
ler Balls im Detmolder Orts-
teil Pivitsheide trotzten hun-
derte Mitwirkende und noch 
viel mehr Schaulustige dem 
Wetter mit einer bunten Ko-
lonne.

Seiten  24-25, 27-30

Nächtliches
Stelldichein
Blomberg. Das Stadtprojekt 
„Nelke küsst Tulpe“ ist seit 
gestern offi  ziell beendet. Die 
Blomberger verabschiedeten 
sich mit einem sehr gelunge-
nen „Blomberg bei Nacht“, 
der Einweihung des frisch 
sanierten Martiniturms und 
des frisch erblühten Nelken-
gartens. Dass ihre Stadt auch 
bei Dunkelheit viel zu bieten 
hat, stellten die Bürger vor 
allem am Freitagabend fest.

Seite  31

Baustelle wird
zum Teich
Kalletal-Langenholzhau-
sen. Nur mit vereinten 
Kräft en haben das Techni-
sche Hilfswerk (THW) und 
die Freiwillige Feuerwehr 
am Freitag und Samstag 
eine Baustelle an der neuen 
Langenholzhauser Ortsum-
gehung vom Wasser befreien 
können. Der Starkregen von 
Donnerstagabend hatte die 
Senke zuvor wie einen Teich 
volllaufen lassen.

 Seite  30

Feuerwehr rettet Wohnhaus
Brand bricht in einem Elbrinxener Holzschuppen aus – Flammen greifen auf Nebengebäude über

Von Dirk Trompeter

Es begann kurz vor 22 Uhr 
mit einem brennenden Holz-
schuppen. Am Ende hatte es 
die Feuerwehr in der Nacht zu 
Sonntag allerdings mit einem 
ausgewachsenen Wohnhaus-
brand in Elbrinxen zu tun.

Lügde-Elbrinxen. Warum 
der Brand in dem Brennholz-
schuppen ausgebrochen ist, 
konnte die Feuerwehr gestern 
nicht sagen. Die Flammen grif-
fen sehr schnell auf den Dach-
stuhl der zu einem Wohnhaus 
umgebauten Scheune neben-
an über. Es gelang den Einsatz-
kräft en allerdings, das Feuer so 
schnell unter Kontrolle zu brin-
gen, dass der Wohnbereich des 
Nachbargebäudes nicht in Mit-
leidenschaft  gezogen wurde. 
„Die Flammen richteten zwar 
großen Schaden an, dieser be-
trifft   aber ,nur‘ die große Gara-
ge sowie den Dachbereich“, be-
richtet die Feuerwehr.

Durch bedachten Umgang 
mit dem Löschangriff  seien 
auch keine weiteren Gebäude-
bereiche durch Löschwasser 
beschädigt worden. 

Bemerkt hatte den Brand 
ein Anwohner, der den neben-
an wohnenden Besitzer des 
Hauses alarmierte. Die Haus-

bewohner selbst – eine Fami-
lie mit Kindern – weilten zu 
der Zeit glücklicherweise im 
Urlaub. Eine Anwohnerin er-
litt einen Schock.

Zunächst rückten die Wehren 
aus Elbrinxen, Sabbenhausen 
und Wörderfeld sowie die 
Drehleiter aus Bad Pyrmont 
und ein Atemschutzcontai-
ner aus Lemgo an, dann wur-
den die Kameraden aus Lügde, 
Rischenau, Hummersen und 
Niese nachgeordert. Wegen 
ihrer Jubiläumsfeierlichkeiten 
– die Löschgruppe wird 100 
– mussten die Falkenhagener 
nicht mit ausrücken.

Mit einer Wassernebelwand 
im Bergweg gelang es, die an-
liegenden Häuser zu schützen. 
Wegen der starken Rauchent-
wicklung mussten die Bewoh-
ner der Nachbarhäuser in die-
ser Nacht anderweitig im Dorf 
untergebracht werden.

 „Ein örtliches Bauunterneh-
men und ein Landwirt haben 
uns mit Bagger und Trecker ge-
holfen, brennende Holzschei-
te aus dem Schuppen zu ziehen 
und uns damit die Arbeit sehr 
erleichtert“, bedankt sich Ein-
satzleiter Ulrich Tintel. „Die 
Feuerwehren haben insgesamt 
sehr gut zusammengearbei-
tet.“ Der Sachschaden wird auf 
100 000 Euro geschätzt.

Das Feuer ging vom Holzschuppen aus: Die Ursache des Brandes in Elbrinxen ist noch unbekannt. 
Glücklicherweise wurde niemand verletzt.  FOTO: TROMPETER

Schützen feiern in Lemgo
Lemgo. Erst ein Käsehäppchen, dann 
der Rundmarsch: In Lemgo war gestern 
Festtag für die Schützen.  Seite 29

Fachsimpeln und Bier trinken
Schieder-Schwalenberg. Die Hobbybrauer ha-
ben sich wohlgefühlt in der Malerstadt, 
blieben aber meist unter sich.  Seite 32

Zacherl schwenkt die Mühle
Detmold. Sturmerprobt zeigt sich Ster-
nekoch Ralf Zacherl. Er kocht mitten im 
Teutoburger Wald.  Seite 24

Gefängnis-Musical soll abschrecken
Weiterführende Schulen erhalten DVD über Häft lingsprojekt

Kreis Lippe. Das „Bessere 
Welt Projekt“ ist ein aus der 
Zusammenarbeit von Häft lin-
gen der Justizvollzugsanstalt 
(JVA) Herford mit dem Musi-
ker Norbert Görder entstande-
nes Musical. Die anlässlich der 
100. Auff ührung entstandene 
DVD zu diesem Projekt verteilt 
das Schulamt ab sofort kosten-
los an 62 weiterführende Schu-
len im Kreis Lippe.

Dort soll sie für Präventions-
maßnahmen in den Bereichen 
Gewalt und Drogenmissbrauch 
eingesetzt werden. Das Musical 
erzählt den dunklen Teil der Le-
bensgeschichte eines Häft lings, 
der für eine Gewalttat zu meh-
reren Jahren Gefängnis verur-
teilt wurde. „Die Texte sämtli-
cher Lieder haben ehemalige 
und aktuelle Insassen der JVA 
Herford geschrieben, weshalb 
die Botschaft  absolut authen-
tisch rüberkommt“, so Görder. 
Die Aussage des Musicals ist 
deutlich: „Lass es sein!“

Die Texte erzählen unver-
fälscht vom Leben im Gefäng-
nis, vom Umgang mit Schuld 
– und von Perspektivlosigkeit. 

„Ohne erhobenen Zeigefi nger, 
sondern in ihrer Sprache und 
mit ihrer Musik wird Jugendli-
chen und jungen Erwachsenen 
veranschaulicht, was es tatsäch-
lich bedeutet, im Gefängnis zu 
landen“, erklärt Görder, wes-
halb das Musical sich aus sei-
ner Sicht gut für den Unterricht 
eignet. 

„Wir erreichen hiermit viel-
leicht nicht den Täter, der 
schlägt, aber möglicherwei-
se jene Schüler, die daneben 
stehen und das cool fi nden“, 
hofft   Schulrat Hans Werner 
Rüther, dass die ehrliche und 
off ene Auseinandersetzung 
der Häft linge mit ihren Ge-
walttaten ihre abschreckende 
Wirkung nicht verfehlt. In ei-
nem Arbeitskreis soll mit den 
Vertrauenslehrern der Schu-
len die Nutzung der DVD im 
Unterricht weiter konzeptio-
niert werden. „Das Musical ist 
kein Vorführobjekt, sondern 
eine Diskussionsgrundlage“, so 
Rüther. Die Inhalte seien nicht 
geeignet, um damit mal eben 
eine Leerstunde zu füllen. 

Einer Diskussion stellen sich 
im Übrigen auch die am Pro-
jekt beteiligten Häft linge nach 
den Live-Auff ührungen, an die 
sich stets eine Frage- und Ant-
wort-Stunde anschließt. Für die 
Schüler besteht auch die Mög-
lichkeit, das Musical „live“ zu 
erleben.  (abe)

www.bessere-welt-projekt.de 

Präsentieren die DVD im Kreishaus 
in Detmold: Udo Erber („taff -
staff -Music“), Norbert Görder, 
Gabriela Kotyrba und Manfred 
Korte (Mitarbeiter der JVA 
Herford), Martina Hörster 
(Schulamt) und Schulrat Hans 
Werner Rüther (von links). 
 FOTO: BECKSCHÄFER

Detmold. Stimmt nicht. „Ge-
sunde Nieren können zehn Li-
ter Wasser ohne Probleme ver-
arbeiten. Man kann also nicht
zu viel trinken“, erklärt Dr.
Dagmar Schippmann. Nieren
messen die Dicke des Blutes
und regeln danach den Flüs-
sigkeitshaushalt. Wenn mehr
Wasser als benötigt vorhan-
den ist, wird dieses eingesetzt,
sobald etwas verbraucht wur-
de. „Der Flüssigkeitsbedarf pro
Tag beläuft  sich auf zwei Liter,
die man durch Trinken, Speisen
und Oxidationswasser, welches
im Körper gebildet wird, zu sich
nimmt“, sagt die Detmolder
Nephrologin. Alkohol, Tee und
Kaff ee steigern die Wasseraus-
fuhr und sind daher nicht ge-
eignet, um den Flüssigkeits-
haushalt aufzufüllen.  (msk)

LZ-Serie:
Alltagsmythen (16)

„Viel Trinken 
belastet
die Nieren“

Dr. Dagmar Schippmann über:

Die perfekte Beschäftigung 
bei schlechtem Wetter:  Weil 
sie kein geeignetes Pferd 
fanden, sind die vier Mäd-
chen Nina Hattermann, 
Lara Sievert (oben), Lara-
Christin Lohmann und  
Ann-Kathrin Lohmann 
(von links) in der letzten 
Ferienwoche auf die Idee 
gekommen, Rosi als Volti-
gierkuh auszubilden. Mut-
ter Anja Lohmann hielt das 
ungewöhnliche Motiv auf 
ihrem Hof in Lage-Billing-
hausen mit der Kamera fest. 
Es ist das letzte Siegerbild 
unseres Fotowettbewerbs. 
Gratulation!

Alle Fotos gibt‘s in der Bildergalerie 
unter www.lz-online.de.

Voltigierkuh Rosi ist ein prima Pferdeersatz
Bild der Woche
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